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GASTGEBER IN DER REGION

Genuss ganz nah
Restaurant
Waldheim
Gibriststrasse 10
5317 Hettenschwil
056 245 15 70

«Güggeliwochen»
bis Sonntag, 29. Juni

Fitnessteller
unser Klassiker den ganzen

Sommer

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Rolf und Brigitte Vögele

Mittwoch bis Sonntag geöffnet!
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Dauerbrenner
Für Nachtessen
Fr. 41.– pro Person
ab 2 Personen
(100 %WIR)

Prosecco-Cüpli / Gemischter Salat

Chateaubriand
frisches Gemüse und Beilagen

Restaurant Löwen, Mellingen
Reservationen gerne unter 056 491 38 37

www.loewen-mellingen.ch

Unser Säli bietet sich für Ihren Anlass ab
2 bis 40 Personen an oder im Saal bis 320 Personen
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Röschti-Farm«Bözenegg»

Bözenegg 1, 5107 Schinznach-Dorf
Tel. 056 443 11 66

Röschtigerichte in allen Variationen,
für jeden Geschmack und für jedes Budget.

Täglich ab 08.30 Uhr
www.roestifarm.ch

urchig – originell – rustikal

Sonntag, 15. Juni 2014
Oma-Tag – für jede Oma gibts eine
Gratis-Röschti (in Begleitung mit Enkeln)

WIR
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5112 Hausen b. Brugg
Tel. 056 451 11 22
Fax 056 451 11 23
www.bigsterne.ch

Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 05.30 Uhr
Sa ab 15.00 Uhr
So ab 08.00 Uhr

Sommerzeit -
Terrassenzeit!
Geniessen Sie die sonnigen,
warmen Tage bei uns auf der
Gartenterrasse.

Wir servieren Ihnen knackige
Salate, warme und kalte
Sommerköstlichkeiten oder
einfach «coole» Drinks.
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Lupfig: Naturwerk montiert Amphibien-Ausstiegshilfe

Rettung aus drohender Todesfalle
Frösche, Kröten, Molche und Sala-
mander sind verletzliche und in ihrem
Bewegungsapparat relativ schwer-
fällige Tiere. Umso mehr bedürfen
sie des Schutzes.

P e t e r B e l a r t

N
atürlich sind Amphibien auf
Feuchtgebiete angewiesen,
auf Tümpel und Weiher,
Sumpfgebiete und seichte
Uferpartien. Aber wenn ih-

nen der Ausstieg daraus verunmög-
licht wird, verenden sie über kurz
oder lang. In unserer von der «Zivili-
sation» vereinnahmten Landschaft
wimmelt es von solchen Todesfallen,
aus denen es für die sonst schon ge-
fährdeten Tiere kein Entrinnen gibt.
Dazu gehören unter anderem Doh-
len der örtlichen Kanalisation, kana-
lisierte, in Betonprofile gelegte
Bachabschnitte oder Hochwasserbas-
sins. Fällt zum Beispiel ein Molch in
ein solches Becken, gibt es keine Ret-
tung für ihn. Er wird entweder er-
trinken, von den Förderpumpen zer-
stückelt oder, wenn das Becken wie-
der trocken liegt, von der Sonne ver-
sengt.
Der Verein Naturwerk, Windisch,
sieht in seinem Tätigkeitsprogramm
den Bau von Ausstiegshilfen für Am-
phibien aus solchen Todesfallen vor.
Und genau in solcher Mission war
das «Naturwerk» jetzt in Lupfig aktiv.

Vier Tage Arbeit
Nördlich des Parkfeldes der Amag
in Lupfig existiert ein gewaltiges
Regenwasser-Rückhaltebecken. Um
den Zufluss des Klärwassers zur
ARA mengenmässig zu steuern, an-
fallende Spitzen etwa bei Gewitter-
regen also ausgleichen zu können,
hat man zwei grosse Bassins gebaut.
Immer und immer wieder kamen
hier Reptilien elendiglich zu-

grunde. Jetzt wurde dem «Gemein-
nützigen Verein Naturwerk» der
Auftrag erteilt, eine Ausstiegshilfe
zu bauen.
Die Vorbereitungsarbeiten dazu
nahmen zwei Tage in Anspruch. In
die Betonwand des Beckens wurde
ein grosses Loch gebohrt und das
daran unmittelbar anschliessende
Gelände ausgebaggert und mit ei-
ner Trockenmauer gesichert. In
nochmals zwei Arbeitstagen ist nun
der Naturwerk-Geschäftsführer Al-
bert von Felten zusammen mit zwei
Zivildienstleistenden mit der Mon-
tage der eigentlichen Ausstiegshilfe
beschäftigt. Es handelt sich um eine
rinnenähnliche Metallkonstruk-
tion, die noch mit einer Rutschsi-
cherung versehen wird.
Von Felten erklärt dazu: «Ehrlicher-
weise muss ich zugeben, dass wir
nicht im Voraus wissen, wie gross
die Akzeptanz dieser Rinne ist. Es
gibt dazu zwar Untersuchungen,
doch die lokalen Verhältnisse sind
von Fall zu Fall verschieden. Es ist

deshalb kaummöglich, zuverlässige
Prognosen zu stellen. Sicher ist je-
doch, dass die Opfertiere fortan
mindestens die Möglichkeit haben,
sich zu retten.»

Naturwerk
«Der Verein für Mensch, Natur und
Arbeit übernimmt gemeinnützige
Aufgaben im Bereich Umwelt-, Na-
tur- und Artenschutz, die von öffent-
lichem Interesse sind. Dabei werden
ebenfalls soziale Verantwortungen
gegenüber den Mitmenschen wahr-
genommen.» So steht es auf derWeb-
site des Naturwerks (www.naturwerk.
info). Angeboten werden unter ande-
rem die Pflege von Magerwiesen
und Biotopen, der Bau von Klein-
strukturen und Ausstiegshilfen, die
Sicherung der Ufer von Fliessgewäs-
sern und die Bekämpfung von Neo-
phyten. Das Naturwerk bietet Be-
schäftigungsprogramme für Zivil-
dienstleistende, wobei jeder Einsatz
von einem fachkundigenMitarbeiter
geleitet und begleitet wird. ●

Ohne Ausstiegshilfe gibts aus dem Pumpensumpf kein Entrinnen Bilder: pbe Albert von Felten (oben) montiert mit zwei «Zivis» die Ausstiegsrinne

GENUSS


